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Hanna und Simeon - Andacht mit Bildbetrachtung zur Weihnacht
Bildbetrachtung (Hanna und Simeon von Elfriede Rieker)
Zwei alte Menschen. Er hält mit seligem Lächeln einen Säugling in der Hand. Wie ein Großvater, der sein Enkelkind zum ersten Mal in Händen hält, glücklich und erlöst. Das Kind greift nach oben. Gleich wird es die Fäustchen in den langen Bart strecken und nicht mehr loslassen. Es hat die Beine freigestrampelt. Sie zeigen auf die alte Frau. Sie beugt sich leicht vor. Mit aufmerksamem Blick wendet sie sich dem Neugeborenen zu. Ihre Hand hebt sie vorsichtig, fast zärtlich, um mit dem Kind in Berührung zu kommen. Zwischen den beiden ein Pärchen von Täubchen, die zärtlich turteln.

Die Figuren sind so lebendig, als würden sie gerade in inniger Begegnung verharren. Ein Bild, das Freude und Wärme ausstrahlt. Es sind Simeon und Hanna. Sie begegnen dem lang ersehnten Erlöser im Tempel von Jerusalem.

Ganz alt und ganz jung, neugierig, überrascht, voll Wärme und Lebendigkeit. 

Zum Bibeltext Lukas 2, 21 - 
22 Und als die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz des Mose um waren, brachten sie ihn nach Jerusalem, um ihn dem Herrn darzustellen,

23 wie geschrieben steht im Gesetz des Herrn (2.Mose 13,2; 13,15): »Alles Männliche, das zuerst den Mutterschoß durchbricht, soll dem Herrn geheiligt heißen«,

24 und um das Opfer darzubringen, wie es gesagt ist im Gesetz des Herrn: »ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben« (3.Mose 12,6-8).

25 Und siehe, ein Mann war in Jerusalem, mit Namen Simeon; und dieser Mann war fromm und gottesfürchtig und wartete auf den Trost Israels, und der Heilige Geist war mit ihm.

26 Und ihm war ein Wort zuteil geworden von dem Heiligen Geist, er solle den Tod nicht sehen, er habe denn zuvor den Christus des Herrn gesehen.

27 Und er kam auf Anregen des Geistes in den Tempel. Und als die Eltern das Kind Jesus in den Tempel brachten, um mit ihm zu tun, wie es Brauch ist nach dem Gesetz,

28 da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und sprach:

29 Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast;

30 denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen,

31 den du bereitet hast vor allen Völkern,

32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum Preis deines Volkes Israel.

33 Und sein Vater und seine Mutter wunderten sich über das, was von ihm gesagt wurde.

34 Und Simeon segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter: Siehe, dieser ist gesetzt zum Fall und zum Aufstehen für viele in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen wird

35 - und auch durch deine Seele wird ein Schwert dringen -, damit vieler Herzen Gedanken offenbar werden.

36 Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuëls, aus dem Stamm Asser; die war hochbetagt. Sie hatte sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt, nachdem sie geheiratet hatte,

37 und war nun eine Witwe an die vierundachtzig Jahre; die wich nicht vom Tempel und diente Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht.

38 Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries Gott und redete von ihm zu allen, die auf die Erlösung Jerusalems warteten.

39 Und als sie alles vollendet hatten nach dem Gesetz des Herrn, kehrten sie wieder zurück nach Galiläa in ihre Stadt Nazareth.

40 Das Kind aber wuchs und wurde stark, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm.

Lukas (2, 22 ff) erzählt von der Begegnung zweier alter Menschen mit dem Heiland.  

Die „Darstellung“ war eine rituelle Form der Auslösung der Erstgeburt, die nach dem Gesetz Gott gehörte. Arme Menschen konnten dies durch die Opferung zweier Tauben tun. Theologisch betrachtet wird Jesus, der Sohn Gottes, wie jeder Mensch unter das Gesetz gestellt (Gal 4,4). Ganz Mensch, muss auch er ausgelöst werden.

Der Prophet Simeon (= Erhörung), steht unter dem Einfluss des Heiligen Geistes. Er sagt die Leidens- und Heilsgeschichte dieses neugeborenen Kindes voraus. Der alte Mann macht die Zukunft des Neuen öffentlich. Ihm persönlich wird die Gnade zuteil, den lang ersehnten Erlöser sehen zu dürfen. In dieser Begegnung wird die Tiefe des Erlösungsgeschichte schon auf den Punkt gebracht: das Leben/ der Lebendige nimmt dem Tod die Kraft. Für Simeon, den Alten, entfaltet sich der Frieden eines Menschen, der alles gesehen hat, das Leiden und das Leben. Für den Heiland selbst sagt er das Auf- und Nieder voraus, das Lukas dann in seinem Evangelium entfalten wird. Das Motiv des Lichts wird hier auch als geistliche Erhellung derer gebraucht, die Gott so noch nicht kannten.

Hanna (= Gnade) 722 v. Chr. ging der Stamm Asser mit dem Nordreich durch einen Sieg der Assyrer unter. Damit ist Hanna eine Art Repräsentantin der sogenannten verlorenen Stämme. Auch sie ist eine Prophetin, die ihr Leben nach einer kurzen Ehe Gott geweiht hat. Es ist typisch für Lukas, dass der Beginn der Öffentlichmachung des Wirkens Jesu paritätisch besetzt ist. Besonders ist, dass (nachdem zunächst die Vertreter der Armen, die Hirten, die erste Verkündigung übertragen bekamen,) es  nun die Alten sind, die die Verkündigung vom Tempel aus beginnen.

Lukas beschreibt gleich zu Beginn die Umwertung der Werte durch das Kommen des Erlösers. Die, die in der damaligen – und heutigen? – Gesellschaft keine Stimme haben, begegnen dem Heiland zuerst und sprechen als Erste vom Heil. 

So wird aus der intimen innigen Szene unseres Bildes ein gesellschaftspolitisches Geschehen. Die Alten sehen und wissen um das Heil – und auch das Unheil – sie verkündigen unermüdlich aus ihrer Erfahrung heraus, was in der Zukunft möglich wird.

Die Künstlerin

Die Teilnehmerin einer Freizeit Elfriede Rieker brachte dieses Foto mit. Sie hat mit Mitte 60 begonnen Figuren aus Ton zu gestalten. Inzwischen sind ihre lebendigen Figuren auch in der Krippe in der Erlöserkirche in Bad Soden - Salmünster zu sehen. 

Gesprächsimpulse

Ich habe dieses Bild - übrigens im Sommer - mit alten Menschen betrachtet mit folgenden Fragen: 

· „Was sehen Sie? Welche Gedanken gehen Ihnen durch den Kopf?“ Viele erinnerten sich an ihre ersten Begegnungen mit dem Enkelchen. Andere freuten sich mit den zwei Alten, ihrer Herzenswärme, fühlten sich in den freudigen Segen ein. 

· Wir sehen ein seliges Miteinander.

Wann waren Sie zuletzt so selig? Was hat Sie in Ihrem Leben glücklich und froh gemacht?

· Simeon hat auf den Erlöser gewartet. Worauf warten Sie? Was möchten Sie noch sehen?
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